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Deutsches Ehequers
Henderfon in Berlin — M acdonald mittags eingelrvffen — Abends 

Rückreise nach England — Ein englischer Kommentar

Revolution in Chile
3; ^  Sa9e in S a n tia g o  und V alparaiso.

Vetopn, 0 ^ ? r ^  2ti. J u l i .  Die revolutionäre 
kchaftp» " $  in ^ i l e  dauert an. Die Gewerk- 
ttetQr,>r en mit der A usrufung des Gc- 
n o r 5 gedroht, wenn Präsident I  b a- 
,  o toii'ncrlt zurücktritt. . . 
tiaq0 |ĉ Ctl,dett in der Universität von S a n - 
T ru p tzp ^ ^^ ^ ^ o lten  S tudenten  und den 
eil, yost ^u rb e  nach längeren Kämpfen 
te„ r- ^>"ustillstcuid geschlossen. Die S tuden- 
^tiiutrii n ^Qlauf *>aS UniversitätZgebäuve

fe n'o,tnn^ere.n S tad tte ilen  gehen die Kämp- 
9o > * * *  Regierung hat über S a n tia -  
stre„g sp^agerungszustand verhängt. Die 
Aeröff .“ 'H cb te  Zensur verhindert die
äüfllidi nUic^un s ^ r  auf die Unruhen bc- 
Eeirtlu Nachrichten. S am stag  sind, soweit 
ße„ r. ,1,  geworden ist, bei den Zusammenstö- 
zia J j n Personen getötet und etwa zwan 
r ; ,i,^ i.^ ^ .w o rd e n ..In sg e sa m t sollen bisher 
Hing o lGr̂ 0  Personen bei den Unruhen 
taifo ] Cr, , gekommen sein. Auch in  B alpa- 

' ‘ die Lage besorgniserregend sein.
si ° d e  C h i l e ,  26. J u l i ,  

totn-x nt b a . i f c  c ist zurückgetreten/ E s 
 ̂ O'Ue R egierungsjunta gebildet.

Kommunistenumtriebe in R um änien.
^  B  u k a  r  e st, 27. J u l i .

3)tln... Sam stag  und gestern wurden in  ganz 
tet . n,ert zirka 200 Kommunisten verhaf- 

alle in  in  Bukarest 85. E s sind 
tiunj... dlmlauf, denen zufolge die s?ont= 
hQin *en .die Hochzeitsfeierlichkeiten in  S i-  

stören beabsichtigten. Anderen Ge- 
der $r ^“ ^ lg e  soll u n te r hert Kommunisten 
"iste,.: a n =auöflCf)ecft worden sein, einige 9JČI- 
^ q w ^ ^ ^ d ä u d e  iw. B ran d  zu stecken. Die 

y!„p^0dgebäude sind durch. G endarm erie 
t'öei scharf bewacht.

Börsenbericht
9.O851 1 ‘ ch, 27. J u li . Devisen: Beograd
Hotf 5 ,'d a t ' ä 20il0f London 24.91, New- 
Vien 79' ,  M ailand 26.835, P ra g  15.205, 

9 s 1, č Budapest 90.025, B erlin  - .  
tin u « I i a n a, 27. J u l i .  D evisen: B er- 

Budapest — , Zürich 1097.85—
‘in

B e r l i n ,  27.  J u l i .
D er englische Außenm inister h e n d e r -  

s 0 n ist heute früh in  M r lin  eiagetrof- 
fen. Zu seiner Begrüßung hatte« sich ne­
ben D r. B rüning und D r. C urtius auch 
der Chef des Protokolls G raf Tattenbach 
und der englische Botschafter mit dem 
Personal der Botschaft eingesunden.

Henderfon und die deutschen M inister 
begaben sich sodann in das A usw ärtige  
Am t in der W ilhelmstraße, wo zunächst 
eine Vorbesprechung stattfand. P rem ier­
minister M acdonald, der ursprünglich 
m ittels F lugzeug nach Bersin reisen 
wollte, ist wegen schlechten F lugw etters  
von seiner ursprünglichen Id ee  abgekam- 
m en und verließ gestern spätabends per 
Zug London und wird heute m ittags in

B erlin  erw artet. D ie Besprechungen w er­
den heute nachm ittags fortgesetzt und ge­
gen Abend wahrscheinlich schon beendet 
sein, da die Rückkehr der englische» M in i­
ster in den Abendstunden geplant ist.

L o n  d 0 n , 27. J u l i .
V on  den heutigen M orgenblättern  be­

schäftigt sich nur die „N ew s Chronieie" 
m it der B erlin er  Reise M adonalds und 
Hendersons. V or seiner Abreise erklärte 
Hcnderson, in  B er lin  würden vorwiegend  
finanzielle Fragen  zur Diskussion gelan­
gen. D a s  B la tt  betont dir Wichtigkeit die­
ser Besprechungen und verweist in  diesem 
Zusam m enhang daraus h in , daß dir u n ­
ruhigen Geister in  P a r is  diese Zusam m en­
kunft w ohl a ls  B eg in n  der A nbahnung  
einer englisch-deutschen Zusammenarbeit

ausdeuten würden. D avon  aber sei roohi 
lem e Rede, denn E ngland würde sich n ie­
m a ls m it Deutschland gegen Frankreich, 
aber auch n iem als m it Frankreich gegen  
Deutschland koaliieren.

B  e r l  i n , 27. J u li .
Gestern abends wurde zu Ehren de- 

amerikanischen Staatssekretärs S tim son  
ein Festessen gegeben. S  t i m s 0 n er­
klärte Journalisten  gegenüber, in  B er lin  
nur inoffiziell A ufenthalt genom m en zu 
haben, um  die politische und finanzielle  
Lage Deutschlands an O rt und S te lle  stu­
dieren und die Schlußfolgerungen für die 
Einstellung W ashingtons zur deutschen 
Krise ziehen zu können.

..Graf Zeppelin" macht gute Fahrt
T er Polarkreis überflogen — Funkverbindung mit dem E is ­

brecher „M alygin" ausgenommen
B e r  l  i n, 27. J u l i .

W ie aus Leningrad berichtet wird, larkreis. D a s  Luftschiff nahm sodann
macht „G raf Zeppelin" aus seinem Nord- nordwestlichen K urs. D ie Funkverbindung
polfluge gute Fahrt. Gestern um drei zwischen den B ordanlagen des „G raf Zep
Uhr nachmittags passierte der Luftriese pelin" und des russischen Eisbrechers
Archangelsk und um 8 Uhr 15 M inuten „M alygin" ist bereits ausgenommen,
überflog „G raf Zeppelin" bereits den P o-

Neliglonskrieg in Vera Eruz
W egen eines Altentatsversuches auf den Staatsgouveneur — 

Straßenkämpse in der Hauptstadt
B  e r  a C r  u z, 27. Ju li .

I n  Vera Cruz ist ein Religianskrieg  
ausgebrcchen. D ie Ursache liegt in einem  
Attentatsversuch eines jungen M annes  
auf den Gouverneur des S ta a te s  Vera 
Cruz. E s  kam zu schweren antiklerikalen 
Ausschreitungen. M ehrere Kirchen wurden

in  B rand  gesteckt, lieber V era Cruz ist der 
Belagerungszustand verhängt worden. I n  
den schweren Barrikadenkämpfen gab es 
bereits zahlreiche Tote, Schw er- und 
Leichtverletzte.

1401.15, W ien 792.08—794.48, London 
273.47—274.29, Newyork 56.2093— 56.3793, 
P a r is  220.77—221.43, P ra g  166.92— 
167.42, Triest 294.60—296.50.

torö (freute in Bkemethafen vor der Vollendung

uie 

tum
' e ? *  @<f)Ieufe Deutschlands, die 

|e in Brem erhaven, w ird am 10. 
ersten M ale in  Betrieb  ge­

nom m en werden. A ls erstes, Schiff w ird die 
„Brem en" durchsthleust w"rden, um im 
Dock einen neuen Anstrich zu bekommen.

Ein weißer Neger
D as südafrikanische Gericht in  Jo h a n n e s ­

burg verhandelte vor kurzem den Prozeß ei­
nes E ng länders T onias W e b st e r ,  der 
angeklagt w ar, gegen das bestehende Verbot 
m it einer N egerin die Ehe eiugegangen zu 
haben. Webster gab seine Schuld zu. Z u  sei­
ner Rechtfertigung erzählte er seine eigen­
artige  Lebensgeschichte.

Webster w ar vor einigen Jah rzehn ten  
au s E ngland nach Südafrika ausgew andert 
und ließ sich in  einem kleinen Kaffernöorf 
nieder. I m  Laufe der J a h re  nahm  Webster 
die Lebensgewohnheiten der Neger an. E r 
verlernte sogar die englische Sprache, da er 
viele J a h re  laug  keinem L andsm ann be­
gegnet?. Webster heiratete die Tochter eines 
N egerhäuptliugs und zahlte fü r die B ra u t 
den hoben P re is  von zehn Kühen.

V or einigen M onaten  erschien zufällig ein 
englischer B eam ter in  dem Kasserndvrf. A ls 
er den „weißen Neger" im K reis seiner 
schwarzen F am ilie  erblickte, w ar sein Zorn 
über den L andsm ann, der so tief gesunkm 
w ar, groß. E r ,  zeigte ihn an, w orauf P o li­
zeibeamte im Negerdorf erschienen und W eb­
ster verhafteten. E r  wurde in das Gefängn>s 
>wn Jo hannesbu rg  eingeliefert. B or dem 

| Gericht mußte er seine Aussagen m it Hilfe

eines Dolmetschers machen.
D as Gericht erkannte, daß Webster nicht 

m ehr a ls  W eißer gelten könne und veru r­
teilte ihn zu der geringsten S tra fe , zu einem 
Tage Arrest. D er weiße Neger kehrte darauf 
zu seiner schwarzen F am ilie  zurück.

D er „N au tilu s"  startbereit.
L o n  d 0 n , 27. J u l i .

D as 11-Boot „N au tilu s" , m it dem W illin s  
seine N ordpolfahrt a n tr itt,  ist startbereit. 
E s w ird noch heute nachm ittags die F a h r t  
nach Norwegen fortsetzen.

D er rumänische Tennism eister D r. L u p u  
a ls D ieb  entlarvt.

B  u k a  r  e st, 27. J u l i .
I n  der G arderobe des größten Bukarester 

T ennisklubs kamen in  letzter Zeit imm er 
häufiger Geldbeträge abhanden. Die Ver- 
einsleitung ließ daher eine genaue U nter­
suchung einleiten, doch konnte der Dieb nie 
eruiert werden. D er F a ll fand n un  eine 
sensationelle Aufklärung. E in  Detektiv, der 
sich in einem Kasten versteckt hielt, ertappte 
den bekannten Tennism eister, Schriftsteller 
und D avis-C up-Spieler D r. L u p u, der 
im P riva tleben  einen hohen Posten ein­
nim m t, gerade im Augenblick, a ls  er einem 
S p ie ler die m it Geheimzeichen gekennzeich­
neten Banknoten entnahm . D r. Lupu, der 
bald geständig w ar, soll in den letzten J a h ­
ren auf diese A rt große Sum m en gestohlen 
haben. Bei der E invernahm e erklärte Lupu, 
er werde nun  T enn isleh rer werden.

M an iu s A ussöhnung m it K m ol.
B u k a r e s t ,  27. J u l i .

Anläßlich der Hochzeitsfeierlichkeiten auf 
Schloß Pelesch erfolgte eine lange U nter­
redung zwischen dem ehemaligen M inister­
präsidenten M aniu  und König C arol. A n­
geblich habe bei dieser Gelegenheit eine 
Aussöhnung zwischen dem M onarchen und 
dem genannten Politiker stattgefunden.

Überschwemmungskatastrophe in Nanking.
S c h a n g h a i ,  27. J u li.

In fo lg e  der an fa llenden  Gewitterregen 
entstand in verschiedenen S tad tte ilen  N an­
kings eine wahre Überschwemm ungskata­
strophe. Durch die Wassermassen wurden 
4000 Häuser zum E insturz gebracht. 20.000 
Menschen sind ohne Obdach. Die Eisenbahn­
strecke Nanking-Schanghai wurde un ter­
brochen.
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P a r i s  u n d  M o s k a u
Frankreichs Neuorientierung gegenüber 
Rußland. —  Verzicht aus das D um ping­

dekret.
P  a r  i s, 26. J u l i .

I n  den Beziehungen zwischen Frankreich 
und Rußland ist nach dem Verzicht des 
Dumpingdekreies nun ein neuer W andel 
eingetreten. Bemerkenswert hiebei ;ft die 
Tatsache, daß der „M atin", der sonst immer 
gegen R ußland S tu rm  zu laufen pflegte, 
eingelenkt hat und einen Artikel veröffent­
lich:, der sich m it der neuen W irtschafts­
politik Frankreichs beschäftigt. I n  diesem 
Artikel werden Erklärungen des H andels­
m inisters Rollin über die Gründe wieder­
gegeben, die zu einem provisorischen Ab­
kommen zwischen P a r is  und Moskau ge­
führt haben. Handelsminister Rollin soll 
darnach erklärt haben, daß die französische 
Handelsbilanz b e i,F o r:d a u er dieses uner­
träglichen Zustandes am Jahresende ein 
Defizit von 15 M illiarden erreicht haben 
würde.

Rollin weist den Ausdruck Dumping als 
Bezeichnung für den russischen Export zurück 
und erklärt, Frankreich habe eine Annähe­
rung an den russischen Standpunkt anbah­
nen müssen, da die französische A usfuhr nach 
Dußland auf G rund der von Moskau durch 
geführten Gegenmaßnahmen auf ein Viertel 
gesunken sei.

D ero b u n q  im tpamUfcen 
A önioehaule

Die älteste Tochter des Königs von S p a ­
nien, die 22jührige In fa n tin  B eatrix, hat 
sich m it P r in z  A lvaro von B ourbon-O r- 
leans verlobt.

Krieg und Bürgerkrieg
Vandki'veldes große Rede auf Der Tagung Der 2. Internationale

in W ien
I m  großen Konzertsaale wurde gestern 

der vierte Kongreß der sozialistischen In te r  
nationale eröffnet. D er Vorsitzende, der 
ehemalige belgische M inisterpräsident V a n- 
d e r v e l d e verwies in der Begrüßungs­
ansprache auf die unerhörten Schwierigkei­
ten und auf die Zuspitzung der Kla'sengegen 
sätze, in die die Welt getreten sei. D as Re­
parationsproblem  sei natürlich eine der 
schwerwiegendsten Ursachen der Krise. Die 
Sozialisten erneuern die Forderungen, die 
sie bereits auf dem Ham burger Kongreß 
aufgestellt hatten, und zwar:

1. Beschränkung der R eparationen auf 
direkte, der Zivilbevölkerung zuge'ügte 
Schäden.

2. Streichung der darüber hinausgehen­
den Kriegsschäden.

3 Möglichst rasche Beendigung der M ili- 
tärokkupotionen.

4. Abrüstung.

SS i e n, 26 J u l i .
I n  allen diesen vier Punkten hätten die 

bürgerlichen Regierungen zunächst den ge­
nau entgegengesetzten Weg eingeschlaaen un° 
später n u r allmählich diese Forderungen er­
füllt. Aber w as imm er bisher geschehen sei, 
bedeutet wenig angesichts der ernsten P ro ­
bleme, die gestellt seien. Die Rüstungen stün 
den im schreienden M ißverhältn is zu der 
militärischen Macht der S ieger und der 
Besiegten. Die zweite In te rn a tio n a le  sei fest 
entschlossen, alles in Bewegung zu setzen, 
um der Politik der Rüstungen, der M ilitä r ­
bündnisse, der feindlichen M ächtegruppierun 
gen ein Ende zu bereiten. F a lls  aber der 
Krieg ausbrechen sollte, dann müßten die 
kapitalistischen Regierungen wissen, daß die 
zweite In te rn a tio n a le  einig bleibt und ihre 
Kräfte gegen diejenigen vereinigen werde, 
die den SSeltfrieben gestört haben, daß der 
Krieg durch Bürgerkrieg beendet und aus 
diesem Krieg die Revolution hervorbrechen 
werde.

Hochzett im Schloß pelesch
Der Verlauf Der Trauungsfeierlichkeiten

Wie aus S  i n a i a berichtet wird, fand 
Sonn tag  vorm ittags die T rau u n g  der 
P r i n z e s s i n J l e a n a  mi t  A n ­
t o n  v o n H a b s b u r g  statt.

Um KIO Uhr empfing Prinzessin J le a n a  
V ertreter der Presse und F ilm opcrateure. 
Um 10 Uhr fand im Schlosse Peleich die

I m  Rundsaal des Schlosses Peleich w ar 
ein A ltar aufgestellt worden. D er S a a l 
w ar m it Teppichen reich geschmückt. Vor 
dem A ltar standen zwei Gebetstühle für 
das junge P a a r , dahinter S tüh le  für die 
M itglieder der könglichen Fam ilie. T er 
S a a l und der Balkon w ar von einem vor-

Abgeschaffte A delstitel in S pan ien .
Laut V erordnung der neuen spanischen 

Regierung sind alle Adelstitel und P r ä d i - ! 
late in Spanien  abgeschafft worden. G raf 
de R om anones, T räger eines alten adligen j 
Nam en und früherer Königlicher In n e n ­
minister, w ar einer der ersten spanischen 
Aristokraten, die auf den gräflichen Namen 
verzichteten. I n  Zukunft wird G raf Rom a­
nones den bescheidenen Nam en Niguero 
tragen. D as königliche Spanien  zählte 135 
Herzöge, 1030 M arquis, 720 Grafen, 110 
Vikontes und 70 B arone. Von diesen T ite l­
trägern  hatten etwa 400 Personen das 
Recht, die Bezeichnung eines spanischen 
G randen zu führen. Jetzt in der Republik 
sind die früheren Herzöge und G randen zu 
gewöhnlichen S eno rs degradiert worden.

Schloß peleich
Z i v i l t r a u u n g  statt, die vom Justiz ­
minister vorgenommen wurde. U nm ittelbar 
nach der T rauung  gab die Prinzessin die 
E rklärung ab, daß sie rumänische S ta a ts­
bürgerin bleibe Um 11 Uhr fand dann die 
kirchliche T rauung  nach katholischem R itu s 
statt.

Abschied von der Heimat

„G raf Zeppelins" S ta r t vom  
Flughafen B erlin -S taaken  zu 
seiner P olarfahrt. Trotz der frü­
hen M orgenstunde waren T au ­
fende versammelt, die dem Luft­
schiff ih r .L eb ew o h l"  zuriefen.

nehmen Publikum  dicht gefüllt. Um Punkt 
11 Uhr tra t König C arol in den S aa l. E r 
führte seine bräutliche Schivester am Arm. 
D er König trug die G alauniform  eines 
Jägergenerals  mit allen Auszeichnungen. 
Die B ra u t trug  eine weiße T oilette aus 
Crepp de chine m it Silberstickerei. I h r  
H aupt w ar mti einem goldenem Diadem 
geschmückt, von dem ein langer, weißer 
Schleier herabhing. Den Schleier trugen 

zwei Skauten und zwei kleine Mädchen.
U nm ittelbar nach dem E in tr i tt  der B rau t 

begann der Gottesdienst Die Mesie las  der 
Abt des katholischen Klosters in S in a ia , 
V ladim ir Chika. Die T rauung  selbst nahn» 
der katholische Erzbischof von Bukarest, 
Czizar, vor.

D er Erzbischof segnete die Ringe und 
überreichte sie dem B räu tigam , der einen 
sich, den anderen der B rau t an  den F inger 
steckte. D ann  sprach das B ra u tp a a r  die 
T rauungsform el nach. Erzherzog Anton 
sprach genau die vom R itu s  der katholischen 
Kirche voraeichrieb-ne Form el, während die 
Form el für die B ra u t n u r die allgemein 
kirchlichen, nicht die spezifisch katholischen 
Bestimmungen enthielt. D ann  hielt der Erz 
bischof eine Ansprache an das B rau tp aar.

Nach der Traunngszereinom e tra t  König 
E aro l auf seine Schwester zu und küßte, sie. 
D ann  um arm te er seinen neuen Schwager. 
Prinzessin J le a n a  eilte auf ihre M utter zu, 
fiel vor ihr aut die Knie und begann ihr 
die Hände zu küssen D aun  nahm en die 
Jungverm ählten  die.Glückwünsche der A n­
wesenden entgegen 

D as junge P a a r  begab sich unm ittelbar

nach der T rauung  im Auto zum Grabe des 
Unbekannten Soldaten, wo es einen Kranz 
niederlegte. Zehntausende von Mcasch<n 

standen in den S traß en  S p a lie r und jubei­
tem dem jungen P a a re  zu.

Um 1 Uhr fand im Schlosse Peleich ein 
Hofdiner statt. Um 3 Uhr nachm ittags rei­
sten die Jungverm äh lten  nach Siebenbür­
gen ab. S ie  werden einige Tage im Schloß 
B ra n  verbringen, dann das Kloster tzorez 
besuchen. Nach einem M onat werden sie ft* 
nach London begeben, um von dort mit 
einen neuen Flugzeug, das Erzherzog An­
ton H absburg selbst steuern wird, nach 
München zu fliegen. D as junge P a a r  hat 
von der Fam ilie  Hohenzollern ein Münchs 
ner P a la is  zum Geschenk erhalten.

B  u k a r  e st, 26 Ju l i .
Gestern abend fand naläßlich der heute 

stattsindenden T rau u n g  Prinzessin Jlean as  
ein Empfang statt, zu dem 600 geladene 
Gäste erschienen sind. Außer den Mitgliedern 
der königlichen F am ilie  und V ertretern  des 
Hauses H absburg w aren alle Diplomaten, 
alle M inister, alle P a rte ifü h re r und viele 
ausgezeichnete Persönlichkeiten anwesend. 
Prinzessin J le a n a  und Erzherzog Slnto," 
eröffneten den T anz, der bis spät !it ®lf 
Nacht dauerte. König E aro l und König'" 
M u tter M aria  hielten Cercle.

Hitler in 6ü 6liro l
D ie  N ationalsozialisten  verzichten 
Deutschland von  S a tu r n  b is zur Nordsee-

R  o m , 26. J u li.
Die M eldungen, daß her M ünchner Nati^  

nalsozialistenführer D r. F  r  a n k in  eine 
Innsbrucker Studcntenversam m lung gesaü 
habe, das künftige Deutschland werde 
S a lu r n  b is zur Nordsee reichen, haben 
politischen Kreisen I ta l ie n s  tiefe V erst^ ' 
m ung ausgelöst. ,

N un ist, w ie  die W iener „Volks-ZeitiMg 
meldet, in der Redaktion des „ E io r n ^  
d 'Jta lia"  ein B eauftragter des D r. Frank _6t' 
schienen, um in  dessen N am en und im  
men der nationalsozialistischen P a rte i um c ' 
ne Richtigstellung der in  den B lä ttern  
geblich falsch wiedergegebenen Rede Dokt^ 
F ranks zu ersuchen. D r. Frank habe 
von einem Deutschland gesprochen, das 
B renner b is zur Nordsee reicht und in   ̂
V ersam m lung betont, daß das Problem  
tiro l n ie Gegenstand einer D ebatte zroisö6, 
Deutschland und I ta l ie n  sein könne, w ie d> 
auch dem Standpunkt des P arteiführers ö' 
ler  entspreche.

Kommunistischer 
Fememord in Wie»

D ie  G . P .  u .  un dec A rbeit. —  D er  
verw eigert Auskünfte.

W i e n ,  26. Juli- ^
Gestern früh erschien in der W äh rin g  

W ohnung (Hockegafse 28) des 32jähr>6^ 
K aufm annes J o h a n n  S e m m e l m a " ^  
der erst kürzlich geheiratet hatte und de,^, 
Beschäftigung ungeklärt w ar, ein  unbeka" 
ter M ann . F rau  S em m elm ann  und 
G atte eilten  in s  V orzim m er, um  na(H3U’ j 
hen, w er gekommen w ar. D er Frem de  
ein, w orauf sich zwischen ihm  und Sem"" 
m ann ein Gespräch entwickelte. D ie  Frau . 
gab sich indessen in s  Schlafzim m er  ̂
legte sich wieder zur Ruhe. Nach einem a,y 
geregten W ortwechsel, den sie noch m ita"^  
ren konnte, erfolgten nacheinander zwei  ̂
einem  R evolver herrührende Detonatio" , 
A ls  sie h in auseilte , fand sie das Z im m e"^, 
nächst leer. D er Frem de w ar fort, am ^  
den lag  ihr M an n  tödlich verwundet ^ 
Sterben . E in  W achmann hörte die 
und lies sofort in  den H ausflur, wo er 
Frem den sofort verhaftete.

D er M örder w urde a ls  der nach 8 U u* 
zuständige E gon S  p i e l m a  n n  
ktziert, der aber jede Auskunft verwe'b-g 
Sem m elm ann , in  dessen Besitz m an nur 
Schilling vorfand, stand früher in  
diensten. S e in e  F rau  w ar überzeugte ^  
tholikin und w ollte ihn von seiner 
zum K om m unism us abbringen. D a  er  ̂
Zuwendungen von den Bolschewiken "'„g 
erhielt, sollte er m it der V eröffentlnv,^  
von Geheimnissen der russischen G esm ^ . 
Methoden gedroht haben. M an  glaubt " jj. 
nach, es m it einem Fem em ord der G- y  
zu tun zu haben. B ei S p ie lm an n  fand m 
über 600 Schilling und eine P h otogen  
Sem m eltuauns vor.
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toO-3o6rfeler für Fron «evft»
Dieser T age feiern die S low enen den 

hundertsten G eburtstag des großen Sdjrist» 
Le er® und Publizisten F ra n  L e v s t i k .

^ iej«m  Anlaß wurde S o n n tag  in  Ve= 
' c -nšče, seinem G eburtsort, e in  Denk­
e t  für ihn enthüllt. Am Vorabend fand 
Ute Festakademie statt, deren Program m  

größtenteils R ezitationen aus den Werken 
^vstiks ausfüllten.

-^n der sonntägigen E nthüllungsfeier 
ahmen mehrere taufend Personen au s al- 

« n  Teilen des D rau b an a ts  teil. Von Velike 
h0sce begaben sich die Festteilnehm er nach 

ur nahen Spodnje Retje, wo im G eburts- 
iauje des Schriftstellers eine Kommemora- 

°n abgehalten wurde, in  welcher ein Rad)» 
des großen S low enen, der Schrift» 

iifw U? b Publizist V ladim ir L e v s t i k  
m r die Bedeutung des Lenkers seines 
in°sn% ^rach. B ei der Denkmalenthüllung 
c Lašče sprach M inister a. D . P  u-
. J  '  i als Obm ann des Denkmalausschus- 
v !  führend der Dichter O ton Ž u p a n »  
{j.,1 c in vollendeter Rede die Werke Lev- 

s würdigte. An den Feierlichkeiten wirk» 
«  auch der Chor der „G lasbena M atica" 
Öu§ Ljubljana mit.
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Der Kampf um eine 
mumifizierte Leiche

^ ie Affäre des italienischen Advokaten 
D r. M ancini.

D ü s s e l d o r f ,  26. J u l i .  V o rd e m  
tan s . ser Schöffengericht hatte sich F re i- 
c | j  italienische Rechtsanw alt D r. M a n  
Qm n ’ wegen Freiheitsberaubung zu ver- 
} . r  dorten. Die Vorgänge die zu dem P ro - 
flmt, - ttcn ' erregten seinerzeit in Düsseldorf 
cinc ' P u c h e n . D r. M ancini w ar mit 
stn, r Düsseldorferin verheiratet, die im 
starL c! uuf einer Jta lienre ise  plötzlich 
. ; Der italienische Advokat ließ die Lei«

zwe'O^ulsamieren und bewahrte sie etw a 
Uutin • ^re iang zunächst in  seiner Woh 
dorfp L  ®etma und später in der Düssel- 
f0J  c Wohnung auf. Trotz mehrfacher Auf» 
die w ” 9 bet Behörden behielt er die Lei» 
I'cfi P !|?r  uu seiner W ohnung. A ls schliefe» 
[*j„ ^ °% ib eam te  in  seiner W ohnung er« 
ste t;eit und dort die Leiche fanden, wollten 
Der ^ ^ u l t s a m  aus dem Hause entfernen, 
des ^ ^ t s a n w a l t  schloß aber alle T ü ren  
W t h t ' ^  ub, so daß die Polizeibeamten 
den p 'J 8 ^ te ’e gelangen konnten. S ie  tour« 
W . J  ttroa eine S tunde  später von einem 
sam geeilten Ueberfallskommando gewalt- 
6eQtTt ^^dit. I n  der heutigen V erhandlung 

der S ta a tsa n w a lt selbst den 
süwb h ^  des Angeklagten, da der Tatbe- 
stiu ,r F reiheitsberaubung form al ju ri- 

vorliege. D as Gericht sprach 
ancin} auch tatsächlich frei, verur- 

seine Hausangestellte, die jugo- 
^dei-n S taatsangehörige  Kola wegen 
fliese b§kiftUM9 ru 100 M ark Gelb«

«v ^ine W eiße von  
noianerinnen ermordet

Unter na,  . R e w y o r k ,  26. J u li ,  
’vutbe •  ̂ bennnisvollen  Begleitum ständen  
S  ch m m diesen T agen  M iß H enrietta  
der (£0r 6 £ * e r, eine 25jährige S tu dentin  
Ner ^bm -Universttät in  Rewyork, in  ei» 
A to rd ..'^ ^ v-R eservation  ermordet. D er  
scheint es rnicf,t ganz aufgeklärt, doch 
süchtigen cy v  set M 'h Schm erler von etfer* 
worden u s t m e n  um s Leben gebracht

t.eg D o fw  me^ et ^atte  nach E rw erbung  ih- 
Ülch e ^  e L  J- QUf der C olum bia-U niver- 
scher © u w  biunt SUm S tud ium  ind ian i- 
N ten . e  • Und Gebräuche in  A rizona er» 

des ll £, ^Lvchen lebte sie in der R ä- 
^ f tn m r n  ,r bei einem Apachenindi- 

,n geschloffen von aller weißen 
® e  mach,- dl- B - .  

h aUbe  ̂ jungen In d ia n e rs  nam ens
ihl9nfigen in «Ja r6m s‘e uuch einige T anz  
b ch(te A ls sie b r . 5 . e0enen S ied lun gen  be- 
bp^chwunden n e m L J f ”  2 a s e n  plötzlich a ls  
n , verdacht L  J  wurde, richtete sich 
iuJ gewesen' , lbrem Verschwinden betet«
iur,?.ett In d ian e r 9egen öiefett
w  nn? oder an L n  Ofoubte an  eine Ent» 
tc .G ilbert der t^tdLw em sam es Durchbren 
lpL^ußte aber r nJ  erm ittelt werden konn- 
}cimen Tagen nirf,^3Û e^ en' ba^ er $n den 
dun^^gewesen w m . Schm erler zu» 
die 9 ihr C t X  L  auä) ? in e  Verabre- 

“vtliche P o r;. D araufh in  mobilisierte 
zeibehorde den ebenfalls in

der Nähe seßhaften Navajostamm . Die Nava» 
jos fanden bald die richtige S p u r , die in  ei­
nen kleinen C anon der Ind ianerreserva tion  
führte. D ort wurde denn auch bald die Lei­
che der M iß Schm erler aufgefunden.

D er Verdacht, daß Jn d ia n e rfra u cn  M iß 
Schm erler erm ordet haben, verdichtete sich, 
a ls  bekannt wurde, daß M iß Schm erler in

der Reservation wie eine Sensation  gewirkt 
hatte. Selbst die ältesten In d ia n e r  hatten  sie 
m it Liebenswürdigkeiten überhäuft, und un­
ter den Ju n g e n  des S tam m es w ar es m ehr­
fach ihretwegen zu S treitigkeiten und Schlä­
gereien gekommen. D er Bedacht hat sich aber 
noch nicht so weit verdichtet, daß V erhaftun­
gen vorgenommen werden konnten.

Die Stunde der Abrechnung
Sensationelle Ausführungen W inston Churchills

E in  unter dem T ite l „Die S tunde der 
Abrechnung" vom ehemaligen Schatzkanzler 
Winston C h u r c h i l l  veröffentlichter 
Aufsatz hat in der englischen öffentlichen 
M einung a ls  Sensation gewirkt u. die Mei» 
nungen herausgefordert. Churchill wirst in 
seinem Aufsatz den amerikanischen und eng­
lischen S taa tsm än n ern ' und Bankiers Kurz­
sichtigkeit vor, da die gegenwärtige Finanz» 
krists Deutschlands und nahezu ganz M it­
teleuropas durch eine unbegründete S ä t t i ­
gung Deutschlands m it D ollar- und P fund ­
anleihen zurückzu'ühren seL

Curchill sagt, die übergroße Kreditbean­
spruchung Deutschlands sei, vom S ta n d ­
punkte einer reinen Kriegsm aßnahm e be­
trachtet, eine feine A ntw ort auf den F rie ­
den von Versailles gewesen. W ährend die 
verbündeten Mächte von Deutschland Kriegs 
entschädigungen zu erhalten glaubten, er­
hielt Deutschland — so räsonnievi Churchill 
—  das einzige B argeld, das von Hand zu 
Hand ging, in  M illionen von Pfund. W äh­
rend der letzten zwei J a h re  borgte Deutsch­
land  von den Vereinigten S ta a ten  und bis 
zu einem gewissen Grade von England ge­
waltige Sum m en auf kurzfristige Sicherhei­
ten und verwendete sie für Maschinen und 
industrielle A nlagen, die sich erst im Laufe 
einer G eneration bezahlt machen werden. 
All das kam den gedankenlosen R egierungs­
organen in London und W ashington im ge­
wöhnlichen T rubel des A lltags nicht zum 
Bewußtsein. W ir müssen uns alle des Feh­
lers  schuldig bekennen, daß w ir die A usw ir­
kungen der kapitalistischen W eltzivilifation 
nicht eher erkannten, a ls es zu spät war.

Diese ahnungslosen Banken und Regie­
rungen seien nach Churchill erst vor kurzem 
erwacht. Zuerst kam eine heimliche, dann

L o n d o n ,  26. J u l i ,  
eine offene Hast der Zurückziehung der in 
Deutschland angelegten Gelder. S p ä t habe 
m an erkannt, daß Deutschland viel mehr 
geliehen hat, a ls  es in vielen J a h re n  zurück 
zahlen kann.

Frankreich sei das einzige Land, das B o­
den un ter den Füßen behalten hat. Den 
Franzosen allein ist es gelungen, vier Fünf 
tel ihrer Staatsschulden abzuschütteln und 
doch eine gesicherte finanzielle Position zu 
behalten. Die französischen R egierungsor­
gane sind heute wahrscheinlich die intelligen 
testen der ganzen W elt. Frankreich ist die 
bestbewaffnetste und entschlossenste R ation. 
W ährend des Krieges brauchte sie die Hilfe 
der ganyen W elt, aber heute fühlen sie, daß 
sie allein stehen können. S ie  haben die Lei­
den des Krieges weder vergessen noch ver­
geben und sie haben die Absicht, nicht von 
Deutschland abzulassen. Ih n e n  ist es ganz 
glcichgiltig — sagt Churchill —  ob Deutsch­
land ein Opfer des. Bolschewismus w ird 
oder nicht. W enn Deutschland das mar in 
den revidierten V erträgen abgemacht ist, 
nicht bezahlen kann oder will, so werden sie 
ihm den Gerichtsvollzieher schicken. M it au» 
deren W orten: sie werden un ter Anwendung 
von G ew alt alles nehmen, worauf sie ihre 
Hand legen können: S täd te , Provinzen, 
M inen sind in ihren Augen alles P fänder, 
die einen perm anenten W ert haben. All das 
ist vielleicht bedauerlich, aber trotzdem wahr.

Schließlich plädiert Churchill fü r ein 
Zuhilfekommen bezüglich Deutschland, wenn 
dies nicht mit zu großen Kosten verbunden 
sein würde. England und Amerika haben in 
der Angelegenheit eines etwaigen Zusam ­
menbruches der deutschen und m itteleuro­
päischen F inanzen  ein gemeinsames I n ­
teresse, daher die Notwendigkeit einer gegen 
fertigen Unterstützung.

Winter in Südafrika
Riesige Schneefälle — Massensterben unter den Viehherden

L o n d o n ,  26. J u l i .  M eldungen aus 
Kapstadt besagen, daß dort ein für diese 
Jah resze it ungewöhnlicher W itterungsum ­
schwung eingetreten ist. I n  den letzten T a- 
gen w aren starke Schneefälle zu verzeichnen 
bei T em peraturen von 3 bis 9 G rad unter

Null. D er W etterumfchwung hatte ein M as 
sensterben unter den riesigen Viehbeständen 
zur Folge, wobei insbesondere die Schaf­
herden empfindlich betroffen wurden. Viele 
T iere haben den T od durch E rfrieren  ge­
funden.

Äwei Frauen ermorden 
einen Grenzpoliziften

M  a i l  a  n d, 26. J u l i .  Nach dreiwöchi­
gen Recherchen gelang es der Polizei von 
B rescia  zwei F ra u e n  zu verhaften, die den 
Grenzpolizisten C arlo Bazzoli erm ordet 
hatten, um sich seiner Ersparnisse zu be­
mächtigen. E s handelt sich um  die 27jäh- 
rige A lberta  Recagni und die 24jährige 
M arga  B ordiga, die m it Vezzoli den gan­
zen Abend zechten und ihm sodann in  eine 
Holzbaracke folgten. Vezzoli w ar to ta l be­
trunken und schlief sofort ein. A ls die beiden 
F rau en  dem Schlafenden eine Leinentaiche 
mit dem G eldinhalt wegnehmen wollten, 
schlug Vezzoli die Augen auf, in  diesem 
Augenblick ergriffen aber die beiden weib­
lichen H yänen einen Holzklotz und e r ,,tru ­
gen den Grenzpolizisten. S ie  hielten sich 
nach der T a t drei Wochen in  den benachbar­
ten W äldern auf und wurden nunm ehr 
verhaftet. D ie M örderinnen haben bereits 
ein Geständnis abgelegt.

Ofrätfelfmfter Selbstmord eines 
Mttlionärfohns

R e w y o r k .  G rößtes Aufsehen erregt die 
M eldung vom Selbstm ord des 25jährigen 
S o h n es  des größten amerikanischen D ahlien­
züchters, des Besitz°rs der riesigen B lum en­
gärten von B uffalo, Jo h n  W alluce. S e in  
S o h n  G eorge, de? dieser T age in n en  fünf»

undzw anzigjährigen G eburtstag  feierte, kauf­
te sich eine K arte zu den Rundflügen, die ei­
ne Fluggesellschaft in  Jam esto w n  veranstal­
tete. A ls sich das Flugzeug in  einer Hohe von 
vierhundert M eter befand und gerade über 
dem F riedhcf von Lokvilte kreiste, bemerkte 
der P ilo t Lee Clark zu seinem Entsetzen, wie 
sich der junge Passagier plötzlich a u s  der ge­
öffneten K abinentür schwang und in  die T ie ­
fe stürzte. George W allace fiel unweit des 
neuen T eiles des Friedhofes. B ei der U nter­
suchung über den aufsehenerregenden Selbst­
mord stellte es sich heraus, daß W allace be­
re its  im  vorhinein  ein G rab für sich gekauft 
hatte und anscheinend versuchte, sich gerade 
auf das Grab im  Friedhof zu stürzen. D er 
V ater ist durch die T at seines einzigen K in­
des völlig zusammengebrochen.

Die letzten Stunden des 
polnischen „Nedl"

W a  r  s ch a  u, 26. J u l i .  Uber die letz­
ten S tunden  vor der H inrichtung des zum 
Tode verurte ilten  polnischen G eneralstabs­
offiziers D e m k o w s k y s  werden fol­
gende Einzelheiten bekannt: Am Tage der 
Hinrichtung um  5 Uhr abends Betrat der 
M ilitä rkap lan  der W arschauer Zitadelle die 
Zelle des D eliquenten und spendete ihm 
den letzten Trost. D er Geistliche führte hie­
rau f Demkowsky in die Gefängniskapelle, 
wo er von seiner F ra u  e rw arte t w urde. Die 
a v rr ■ nuihder» sie fhch lhmnm be­

grüßt hatten, lange Zeit zusammen. Hie­
rau f wurde Demkowsky wieder in  seine 
Zelle abgeführt. Inzwischen hatte eine star­
ke Abteilung berittener Polizisten sowie 
Gendarm en den fü r Hinrichtungen bestimm­
ten Platz an der Linksseite der Zitadelle 
abgeriegelt. Einige M inuten  nach 7 Uhr 
abends nahm  die von einem L eutnant ge­
führte Exekutionsabteilung auf dem H in­
richtungsplatze Aufstellung. Zugleich erschie­
nen der M ilitä rp rokura to r, die M itglieder 
des Standgerichtes und der zur Exekution 
abkommandierte M ilitä rarz t. Demkowsky 
wurde nach dem Richtplatze in  einem von 
Gendarm en bewachten S an itä tsau to  ge­
bracht. Demkowsky w ar leichenblaß, bemüh­
te sich aber, die Selbstbeherrschung nicht zu 
verlieren. Nach erfolgter Verlesung des T o ­
desurteils wurde Demkowsky an  den vor­
bereiteten P fah l an einem Erdw all ge­
führt. E r hat sich jedoch nicht anbinden und 
auch hie Augen nicht verbinden lassen. R u ­
hig sah e r dem sicheren Tode entgegen, ohne 
ein W ort zu sagen. Punkt % 8  Uhr komman­
dierte der Offizier des Exekutionspeletons: 
„Feuer!" Demkowsky fiel nach der ersten 
S alve  vornüber, w ar aber erst nach der 
zweiten Salve tot. Nachdem der M ilitä r ­
a rzt den Tod des D eliquenten festgestellt 
hatte, wurde der Leichnam in  einen vorbe­
reiteten schwarzen S a rg  gelegt und auf dem 
Richtplatz begraben.

Bei Herzleiden und Adernoerkalkung, Neigung 
zu Gehirnbluiungen und Tchluaaniällen sichert 
das natürliche „Franz-Fssrs"°BNterwaI!er leich­
ten Stuhlgang ohne Anstrengung. Wissenschaft­
liche Beobachtungen in den Kliniken für Krank­
heiten der Blutgefäße haben ergeben, naß das 
Franz-Ioses-Wasser namentlich älteren Leuten 
sehr ersprießliche Dienste leistet.

Ehinefische Märtyrer
D a s  Kardinals-K ollegium  wird sich int 

Herbst dieses J a h re s  m it der F rag e  oer 
Heiligsprechung cinep Anzahl chinesischer 
M ä rty re r  befassen. W ährend des Boxerauf­
standes wurden in der chinesischen S ta d t  
T ien-Tfin über 2000 chinesische Katholiken 
von den Boxerhorden wegen ih rer Zugehö­
rigkeit zum katholischen G lauben zu Tode 
gepeinigt und gem artert. D ie chinesischen ka­
tholischen Bischöfe stellten eine Liste von 367 
M än n e rn  auf, die es nach ih rer M einung 
wegen ih rer großen Tapferkeit und G ottes- 
fürchtigkeit verdient haben, von der Kirche 
heilig gesprochen zu werden. E inige Tausend 
Zeugen w urden verhört. I h r e  Aussagen sind 
zusammen m it den Lebensbeschreibungen 
der G em arterten nach Rom  abgesandt w or­
den und sollen dem K ardinals-K ollegium  
zur P rü fu n g  vorgelegt werden. A us diesen 
Zeugenaussagen geht hervor, daß nicht we­
niger a ls  25.000 chinesischer Katholiken auf 
bestialische Weise von den B oxern in  C hina 
zu Tode gequält worden sind, weil sie ihren  
G lauben nicht auf geben wollten. E s w ird 
Bestimmt erw artet, daß einige der chinesi­
schen M ärty re r vom Papst heilig gesprochen 
werden. Die Zeremonie der Heiligsprechung 
soll in  der S t .  Peterskirche in  Rom  stattsin- 
den. Viele tausend chinesischer P ilg e r , d a run  
ter die V erw andten und Angehörigen der 
M ärty rer werden zu dieser Gelegenheit nach 
Rom  reisen.

B ater und Tochter 
im Unterhaus

D er ehemalige englische M inisterpräsident 
L l o y d  G e o r g e  hatte in  der letzten 
Zeit oft Gelegenheit, auf die p a rla m e n ta ri­
schen Leistungen seiner Töchter stolz zu sein, 
die bekanntlich neben ihrem  V ater M itglied 
des Unterhauses ist. B o r einigen T agen  hielt 
M iß M egan Lloyd George im  P a rlam en t 
eilte Rede, in  der sie den Vorschlag machte,
40.000 E infam ilienhäuser bauen zu lassen 
W ährend der Rede nahm  ih r V ater vor der 
R ednertribüne Platz, hörte den A usführun­
gen seiner Tochter aufmerksam zu und sagte 
fast nach jedem Satz: „G anz richtig", „voll­
kommen richtig", „selbstverständlich".

Diese Begeisterung Lloyd Georges fü r die 
D arlegungen seiner Tochter versetzte die 
übrigen Abgeordneten des Unterhauses in 
eine de rart angeregte S tim m ung , daß sie 
am  Ende die W orte Lloyd Georges im  Chor 
wiederholten. „G anz richtig", „Vollkommen 
richtig", „Selbstverständlich" ertönte es im 
Takt von a llen  Bänken des P a rlam en ts . 
M iß Lloyd George machte der Szene m it 
einer geschickten rednerischen W endung ein 
Ende. S ie  sagte: „E s freut mich sehr, daß 
m ein hochverehrter Kollege und die anderen 
Kollegen vom U nterhaus meine M einung 
teilen / 1
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Ertappte Sacharinschmuggler
I n  den letzten T agen tauchen imm er häu­

figer Schm uggler auf, die m it Sacharin  ei­
nen , regelrechten Handel treiben. Die Nach­
forschungen der B ehörden ließen nicht lange 
guf einen positiven Erfolg w arten . S a m s­
tag  nachm ittags gelang es nämlich den 
G endarm en aus Rače, das E hepaar F . beim 
T ra n sp o rt geschmuggelter W aren  zu er­
tappen. Nach genauer Leibesvisitation w ur­
den sowohl beim M an n  a ls  auch bei der 
F ra u  größere Mengen von geschmuggeltem 
S acharin  vorgefunden. D ie beschlagnahmte 
W are erreichte eine M enge von nicht we­
n iger a ls  14 Kilogram m , w as zweifellos in  
den letzten J a h re n  die höchste Beschlagnahm- 
ts  Quote ist. Auch die Finanzbehörde 
machte gestern einen guten F an g , indem sie 
im  W iener Schnellzug eine gut gekleidete 
Dam e an tra f, die zwei K ilogram m  Sacharin 
bei sich trug . Wie verlau te t sollen die Be­
hörden einer weitverzweigten Schmuggler- 
hande auf der S p u r  sein.

m. Verstorbene. I m  Laufe der vergange­
nen Woche sind in  M aribo r gestorben: M a­
rie  Forstnerič, 35 J a h re  a lt ;  Gisela Ločič­
nik, 60 I . ;  Jo h a n n a  Verbič, 72 I .  und J o ­
hanna  Czerny, 84 J a h re  alt.

m. Ab gelehnte Konzession für ein F reu­
denhaus in  M aribor. E in  Kriegsinvalide 
suchte vor längerer Zeit um  die Konzession 
für ein öffentliches H aus in  M aribor an . 
D ie Bewilligung hiefür wurde jedoch nicht 
e rte ilt, da im J a h re  1919 alle F reuden­
häuser in  S low enien  für imm er abgeschäfft 
worden sind.

m. D en  Verletzungen erlegen. Wie be­
richtet, stürzte die dreijährige E isenbahners­
tochter Elisabeth J u n g e r  beim S p ie l 
so unglücklich in  e in  Schaff siedendes Was­
ser, daß sie hiebei arge V erbrühungen am 
Rücken erlitt. Trotz sofortiger ärztlicher 
Hilfe ist das Mädchen nach qualvollen Lei­
den gestorben.

m. E in  Gymnasiast ertrunken. D er Schü­
le r  der siebenten Klasse des hiesigen Gym­
nasium s F ra n z  Š  t  a  mt p e r  geriet beim 
B aden  in  der Ščavnica bei P ristava  in  ei­
ne Untiefe, sodaß e r sich nicht m ehr an  der 
Oberfläche halten  konnte. Trotzdem ihm 
ein Kamerad sofort zu Hilfe eilte, konnte 
der Bursche n u r  m chr a ls  Leiche geborgen 
werden. Z tam per, der herzleidend w ar, e r­
l i t t  gewiß im kühlen Wasser einen Herz­
krampf.

m. Nächtlicher Ueberfall. Heute nachts 
um  M itternacht wurde aus der S tra ß e  ge­
gen S v . P e ter der 28jährige in Pobrežje 
wohnhafte A rbeiter A nton L a 8 č a  k von 
einem  Unbekannten überfallen und m it ei­
nem  Messer arg  m ißhandelt. LaZoak, der a l­
le in  w ar, tru g  hiebei gefährliche Verletzun­
gen a n  der rechten Brustseite davon. Die 
bald darauf verständigte R ettungsabteilung 
überführte ihn in s Krankenhaus.

nt. Heißes B lu t . Gestern spätabends kam 
es in  unm ittelbarer Nähe der S tadtgrenze

Montag, den 2 7 .3uli
in  Pobrežje zu einem größeren Auflauf. 
M ehrere Burschen gerieten in  der Aufre­
gung so h a rt aneinander, daß auch B lu t 
floß. Am ärgsten kam der 22jährige H and­
werker Josef R i e d l  davon, der hiebei 
erhebliche Verletzungen am Kopfe und A r­
m en e rlitt. D ie Rettungsgesellschaft brachte 
ihn ins Krankenhaus.

m. Entw afsnete Messerhelden. Gestern 
spätabends machte ein rab ia te r Trunken­
bold, der b lindlings m it dem Messer um  
sich schlug, die S p lavarska  ulica unsicher. 
Z um  Glück kam Polizeikom m andant F i n ž ­
g a r  des Wegs, der den M ann  sofort ent- 
waffnete und in  Sicherheit bringen ließ. Z u 
einem ähnlichen Zwischenfall kam es auch 
am  Hauptplatz, wo jedoch die Raufbolde, a ls  
sie der Wachorgane ansichtig w urden, ei­
lends das W eite suchten. D er eine von den 
M issetätern konnte später in  der D ravska 
ulica festgenommen und un ter Assistenz von 
vier Wachleuten in  den Arrest gebracht w er­
den.

m. A uf der S tra ß e  zusammengebrochen
ist gestern die P riv a te  Am alie P  u  r  g a  j. 
D ie F ra u , die einen Nervenanfall erlitt, 
wurde von der R ettungsab teilung  nach 
Hause gebracht.

m. Taschendiebstahl. E in noch unbekann­
tes In d iv id u u m  entwendete am  Hauptplatze 
der E isenbahnersgattin  M arie  O z e v č a n 
eine Brieftasche m it einem größeren Geld­
betrag.

m. B lu tige  Abrechnung. Zwischen dem A r­
beiter M a r tin  V i n d i š  und m ehreren 
So ldaten  entstand gestern eine heftige A us­
einandersetzung, die bald in  eine blutige 
R auferei ausarte te . D er Zivilist zog hiebei 
den Kürzeren, so daß er im  Krankenhaus 
Zuflucht nehm en mußte.

m. Gefundene Gegenstände. I n  den letz­
ten T agen w urden in  M aribo r folgende 
Ggenstände gefunden und am  F undam t ab­
gegeben: 1 gestrickte Handtasche, 1 Pelzkra­
gen, 11 Herrenkrägen, 1 T u lau h r, 1 P fe r­
dedecke, 1 Kopftuch, 1 A rm banduhr, 1 F r a u ­
enschal, 1 Frauenkleid, 1 A utorad, 1 Ehe­
ring , 1 Brieftasche, 1 P a a r  Handschuhe und 
1 B rillen .

m. W etterb erW  vom 27. J u l i  8  Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser —  1, Barom terstand 
730, T em pera tu r + 2 5 ,  W indrichtung NW., 
Bewölkung teilweise, Niederschlag 0, Um­
gebung Nebel.

+ „ E s gibt keine angeborenen Unterschiede 
zwischen Mensch und Mensch, Klasse und 
Klasse; aus jedem kann jedes werden und 
jeder Mensch ist zum Erfolg berufen, wenn 
er n u r  in  die richtige Umgebung oersetzt 
wird, wo seine Reaktionen positiv sein 
können."' —  Dieser Grundsatz aller E r ­
ziehung des amerikanischen Psychologen 
P ro f. W atson, seine Folgerungen und E r ­
gebnisse, die auch für unsere Kindererziehung 
von Wichtigkeit sind, w ird in  der neuesten 
N um m er von „ F r a u  u n  ' b  G e g e n- 
w a  r  t" (Neue Frauenkleidung und F rauen  
kultur) von D r. P a u l Feldkeller behandelt.

Eine anregende Aussprache wird sich Diesem 
Artikel anschließen und m it Recht, denn 
manche M utter w ird ihre erfahrungsgem äße 
M einung in der Kindererziehung den ra d i­
kalen Forderungen der neuen E rziehungs­
methode entgegen setzen. Jnteressentinnen 
erhalten  das Heft 21 un ter Bezug auf diese 
Z eitung kostenlos vom V erlag G. B r a u n ,  
K arlsruhe.

V or der Vollendung der Vatikanischen B ah n
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D er B au  der Eisenbahnlinie des V ati­
kanischen S ta a te s  ist jetzt weiter fortgeschrit­
ten. D er U nterbau ist auf der ganzen S tre l­
ke fertiggestellt —  n u r  noch kurze Zeit, und

die B ah n  wird ih rer Bestimmung überge­
ben werden. Unsere Aufnahme zeigt die 
D urchfahrt durch die M auer des Vatikans.

Aus Vtuj
p. T odesfa ll. Nach längerer Krankheit ist 

gestern der bekannte G astw irt, Besitzer und 
Gendarmeriewachtmeister i. R . H err I v a n  
■ Č e h  gestorben. D as Leichenbegängnis fin­
det am  D ienstag  um  16 Uhr auf den F ried ­
hof in  Rogoznica statt. F riede seiner Asche!

P. Neuer G uardian des M inoritenkon- 
konvents. Z um  G uard ian  des M inoriten- 
konvents w urde P a te r  C y rill S P a r o L i o  
e rnann t. D er neue G uard ian  kam im  J a h re  
1922 nach P tu j, wo er bisher a ls  Rektor des 
Konvikts und a ls  Professor am  Gymnasium 
im  I n te r n a t  wirkte. D er bisherige G uard ian  
P a te r  G abriel C e v c  wurde a ls  P ro v in z ia l­
sekretär nach Zagreb berufen.

p. Neuregelung der Fleischpreise in  P tu j.
Die Stadtgem einde hat im  Einvernehm en 
m it den Fleischhauern eine Neuregelung der 
Fleischpreise vorgenomm en, welcher zufolge 
von n u n  erstklassiges Rindfleisch nicht teurer 
a ls  13 und zweitklassiges nicht teu rer a ls  11 
D in a r pro  K ilogram m  verkauft werden darf.

Aus Vitanje
it. U nfall bei der Arbeit. D er im hiesigen 

Hammerwerke des H errn  Ernst Tischler Be­
dienstete Schmiedgehilfe A nton K e r  ž i S* 
n  i k e rlitt durch ein abprallendes glühen­
des Eisenstück eine schwere Verletzung der 
rechten Hand und mutzte ins S p ita l  über 
führt werden.

S port
„R ap id" in Graz

E in  2  : 4  (1 : 2) gegen G . A . K.
Die Schw arzblauen erzielten gestern aus 

G razer Boden gegen den österreichischen 
Am uteurm eister ein 2 : 4, w as im m erhin 
eine schöne Leistung bedeutet. D as Treffen 
selbst w urde beiderseits zuweilen recht m att 
geführt, so daß die Heimischen durchaus 
nicht E hre ihrem  M eistertitel machten. „R a- 
pids" beste Leute w aren  wieder H erm ann, 
B arlov iv  und H ardinka. Aber auch die üb ri­
gen kämpften m it großer Hingabe, wenn 
auch der E rfo lg  ausblieb. D ie T reffer für 
„R apid" erzielten H ardinka undSchmiedt.

: In te r n a tio n a les  T urnier auf dem S em ­
m ering. Gestern wurde das In te rn a tio n a le  
T u rn ie r  auf dem Sem m ering beendet. I m  
H erren-E inzel ging der famose J a p a n e r  
K avaji a ls  S ieger hervor. E r  gewann im 
F in a le  gegen den Tschechoslowaken S ib a  
6:4, 6:3, 6:2. D as D am en-E inzel fiel an  
F r l .  Rost (Deutschland), die V alerie ( I t a ­
lien) 6:3, 8:6  schlug. D as  Herren-Doppel 
sah d as P a a r  M ayer-D e Castillo (Spanien) 
über R ohrer-G ottlieb  (Tschechoslowakei) 6:3, 
6 :2 , 7:9, 6:3 siegreich. D as gemischte Doppel 
gewannen V alerio -S ato  gegen M ayer-Rost 
6:4, 6:2.

: Neuer Frauenweltrekord. J e a n  T a r is  
und Dvonne Godard unternahm en gestern 
Abend Weltrekordversuche im  Schwimmen 
über 1000 M eter. W ährend T a r is  mit 
13:05.6 um  3 Sekunden h in ter A rne B orgs 
W eltrekord zurückblieb und n u r  eine neue 
französische Höchstleistung erzielte, schlug 
M ile  G odard den von der A m erkanerin Da*

veh gehaltenen Frauenw eltrekord cölj 
15:46 8 um  volle 28.2 Sekunden. I h r e  3 e 
lautete 15:18.6.

Kino
B urg-T onkino: D er große Tonfilm schla^ 

„Subm arine". E in  großartiges Tonfilm 
werk, das das Schicksal des a m e r i k a n i s c h ^  
Unterseebootes S 4  und dessen dem 
geweihter M annschaft in  W ort und 
vor Augen führt.

U nion-T onkino: D er 100% ige deutsch
Sprech- und T onfilm  „Ich  heirate mei»<» 
M ann" m it T rude B erlin er, Ig o  
und Szöke Szakall.

A us aller Well
Modernisierung Persien*

O hne Lärm  und Aufsehen findet in 
sien eine große Aenderung statt. D as La» 
m odernisiert sich und nim m t europäische 
bensform en an . Reisende, die heute d» 
Land des silbernen Löwen besuchen, F  
über die kulturellen und technischen F»1' 
schritte erstaunt, die im Laufe der I + j  
J a h r e  in Persien erzielt worden sind. 
a lte  Persien w ar e in  Land, in  dem die f

cherheit der Reisenden auf den Landi-*---.» 
sehr viel zu wünschen übrig  ließ. Jetzt " 
die Z ah l der Raubüberfälle auf den 
kehrsstraßen und in  den Herbergen e +  
lich zurückgegangen. Die persische Aufjctll 
litik w ird vollkommen unabhängig von 
topätschen Einflüssen geführt. W ährend  ̂
früheren Z eiten  Persien im  Vasallen - ~c£, 
hä ltn is  zu R uß land  und E ngland stand, 3 
lang  es dem jetzt regierenden Schah, st™ 
ständig zu werden.

Ueberall im Lande sind neue S t r a ß e n ^  
bau t worden, die den europäischen S tr a l ,  
nicht nachstehen. D ie Hauptstadt P e r st •, 
T eheran , macht den Eindruck einer ®r j  
stadt. B eim  Umbau der S ta d t wurde . 
die Notwendigkeit der E rw eiterung el+ ( 
Gassen und Aufhebung a lte r schtttutz+ 
B azare  besonders Rücksicht genommen. 
große A nzahl von Häusern und altert» 
licher T ore  sind der neuen Architektur +  
wichen. Viele m onum entale Gebäude L  
entstanden, wie z. B . das Post- und ® j, 
graphenam t, das R a th au s und die 
Verwaltung. Petroleum lam pen sind in , 
heran  nicht m ehr zu sehen. A e  @traä,ji 
und Häuser werden elektrisch beleuchtet. () 
T elephonanlage konnte bedeutend v e rg t+ t  
werden. Neben der a lten  Pferdebahn ' 
m an  heute elegante Autobusse.

prtn&eflin Helena in Lonö^
D ie geschiedene G em ahlin des 

C aro l von R um änien , Prinzessin H e l »  ^  
tra f vor einigen Tagen in  London ein- * | 
der Zug in  den V iktoria-Bahnhof 
erschienen zwei elegante schwarzgek+^ii 
D am en und ein kleines Mädchen auf j t  

Bahnsteig. E s w aren die Exkönigin 
von Griechenland, ihre Tochter P » ^ +  
Aspasta und ihre Enkelin A le x a n d  y  
Zahlreiche M itglieder der griechischen ^  

rumänischen Kolonie in  London waren!i $  

falls auf dem Bahnsteig versammelt. ■ j t  

rumänische Gesandtschaft w ar nicht 
tne. Die Redaktion einer Londoner 3 e iii 
fragte bei der Gesandtschaft an, w ar»1 ,i> 
bei der Ankunft der Prinzessin Helen» 6jt 
London nicht vertreten sei. S ie  erfsi+,.,j<tf 
A ntw ort, daß der Gesandtschaft P +  
nichts darüber bekannt w ar. , .^i

A ls Helena ihre M utter, die Cxk»»^s, 
Sophie erblickte, brach sie in  T r ä n e n  ^  
Z eitungsreportern  gegenüber e r k lä r te  
daß sie keinesfalls die Absicht hege,. ^  
nien fü r im m er fern zu bleiben. Sie 
sichtige, Ende Oktober nach Bukarest j  ^  

zureisen, um  an  der G eburtstägS fele»^^  
kleines Sohnes Michael t e i lz u n e h m e n ,  t  +  
Prinz Michael von R um änien  wird t» 
tobet zehn J a h re  alt.

V e r e i n i g t e  technische Lehransta ltendes 
r  i  « i  " ■ i  j » , , ■ ■ •  I

Höhere techni'scheLehrimsi.tiuvngd.'tii'dUi 
I fü r E lektrotechnik und Maschinenbau.
I Sooderstudicnpläne für Autom obil« und F lag1« |  
ItedmUc and  B^triebswissenschafL |
lTedi#rkcrsdiu lc. Progr. kostenlos v. S ekre taria t, jjj

m. SpexereiSe**j|i 
und Gasthaus 

Oberkrain ;,.+
ird  oerkau   ̂ A n ttf lß '

„14" an  die Verw.



internationaler Holzmarkt
Einschneidende Maßnahmen in P olen

k'3 ist klar, daß der W ettbewerb der P ro ­
duzenten auf dem W eltm arkt bei zunehmen- 
es Absatzpvckung, inrmer schärfer w ird und 
ttB man kein M itte l unversucht läß t, um ei« 

bo)? ^'"glichst großen A nteil des B edarfes zu 
«*n, die Versorgung des Verbrauches heut« 

zu einem möglichst hohen Prozentsatz 
. ,iuh zu rechen. Jetzt, da die O rganisation 

? polnischen Holzexportes so ziemlich Be« 
6p* ist, bietet es besondere? Interesse, zu 

rächten, welche Schritte dort unternom - 
, ei3 wurden, um  die A usfuhr zu regeln und 

heben. D a P o len  in  einigen Gebieten a ls  
* * S » t t e w  Jugoslaw iens Konkurrent ist 
J  1111 allgemeinen a ls  ein gewichtiger Fak- 
t Ruf dem europäischen Holzmarkt in Be- 

v  kommt, beinhalten die Vorkehrungen 
"ber das Interesse hinausgehendes Mo« 

^  der Lehre. 
fte. ° . dat zwei Ziele in s Auge gefaßt: er« 
bon ^"glichst strenge O rganisation des E r- 

straffe Zusammenfassung zwecks Aus« 
Sß Qll.ung einer schlaasähigen Macht gegen 

'^stussungen des europäischen M arktes, 
ba» Ausschaltung jener trüben, be-

stbn, aber meist unverm eidbaren E r- 
^unuugen  des H andels, die n u r an  einzel- 
eijj Geschäft Interesse tragen und nicht an 
Hi,r ständigen Lieferung; durch Lieferung 
Ci» ? 'ttw anosreier W are drücken sie den 
f e rn n 1 ** un^ den R uf der Produktion. Dic- 
t„n ^oüelstand ist P o len  durch die Normie- 

tion Ausfuhrzöllen entgegengetreten. 
Unb,e A usfuhrzölle fü r geschnittenes Radel« 
lUij stapierholz gelten für jeden Exporteur 
tionp ,§t1a^ me ^er geschlossenen O rganisa- 
§znw und gewisser, gleichsam legitim ierter 
qeirf, j.r -. M an hat nämlich O rganisationen 
Ausf 1 ch die berechtigt sind, die zollfreie 
Aeit !~r gestatten; sie sind im Einverneh-
öê " Jntt der Regierung au s den V ertre tern  
sa,^Holzhandels und der Holzverbände zu- 

(ts Ugosetzt.
)*6,, hundelt sich hier nicht um  eine Aus- 

des P riv a th an d els , denn cs ist der 
ne zu den H olzorganisationen kei-
5uq te.näc gesetzt, außer Forderungen  in  Se= 
Dber z Verläßlichkeit des U nternehm ens 
zelne et H ändlerfirm a. M an  hat in den ein« 

1 Zentren der H olzprodultion sogenannte
R o t t e n  gegründet und das ganze 
1olCln kommende Gebiet P o lens in  zehn

in

:j)5t  Sprengel zerlegt. Diesen Sektionen 
Bit i„fU ° ? e Produzenten und Exporteure 
ihteg sie in dem betreffenden Sprengel 
Qsttvewf'^ haben, eingetragene F irm en  sind, 
^ufath estatcnk besitzen und den moralischen 
bet6tt 0etUttgen entsprechen. Die Sektionen, 
la fe ti durch W ahl nach dem M ajori« 

n3'P zusam m entritt, nehmen die V er­

teilung der in dem betreffenden Kreise in  
Betracht kommenden H olzm aterialien inso­
fern vor, a ls  sie über die Z uteilung der B e ­
scheinigungen für zollfreie A usfuhr die E n t­
scheidung treffen und die Ausstellung vorneh­
men. Diese Sektionen haben noch eine S p it­
zenorganisation im Exportkomitee beim Ober 
sten R a t der Holzverbände. Hier werden die 
allgemeinen Richtlinien des Exportes be­
stimmt; von hier aus werden Jn te rv en tio n s- 
schritte auf dem W eltm arkt vorgenommen, 
wenn solche notwendig sind. Die Zusam m en­
setzung dieser S te lle  geschieht gleichfalls 
durch W ahl aus den Sektionen, deren S tim ­
menzahl gekennzeichnet w ird durch die P r o ­
duktions- bezw. E xporttonnage des betreffen­
den Sprengels. E s handelt sich also hier um 
eine Zentralisierung einer Produktion und 
einer A usfuhr ohne Umgehung des legalen 
H andels, un ter E inhaltung  vollständiger 
W irtschaftsdemokratie.

D as Projekt an  und für sich klingt gewiß 
sehr schön, und es ist staunenswert, daß m an 
dies alles auch wirklich durchführen konnte, 
aber die Sache hat auch eine wunde Stelle. 
I n  P o len  ist angesichts des Besitzes von F o r ­
sten ganz enorm er Ausdehnung der S ta a t  
ein sehr wichtiger Faktor der Holzproduktion 
und des Holzexportes. Alle die schönen V or­
sätze, die da un ter L eitung , der Regierung 
ausgearbeitet w urden, galten nicht fü r die 
staatlichen Forstbehörden, und die E inver­
nehmen, die zwischen der staatlichen V erw al­
tung und den O rganisationen des P r iv a th a n ­
dels gepflogen werden sollen, sind ein mehr 
a ls  notdürftiger Ausweg ohne praktische B e­
deutung. Die Zukunft w ird zeigen, daß ein 
G roßteil dieses ganzen mühevoll errichteten 
Gebäudes einer O rganisation im Augen­
blick, auf den es gerade ankommen w ird, von 
der staatlichen V erw altung durchbrochen und 
dadurch zur Einschrumpfung verurteilt w er­
ben wird. M an  hat Aehnlichcs bereits einm al 
betrachten können. Die Ausschaltung v»n 
H ändlern und Produzenten au s den O rg a­
nisationen und dam it verbunden der Entzug 
der Zollfreiheht fü r die A usfuhr, natürlich 
n u r  auf bestimmte Zeit, ist selbstverständlich 
ein starkes Z w angsm ittel zur E inhaltung  der 
Norm en, aber es ist sehr ungewiß, ob dieser 
Aufbau in  die Lage kommen w ird, sein wirk­
liches Z iel zu erreichen. Alle die Schritte sind 
eigentlich n u r M itte l zum Zwecks der da rin  
besteht, eine O rganisation der Fachkreise ans 
die Beine gestellt zu haben, die U nterhand­
lungen wegen einer in ternationalen  oder we­
nigstens europäischen Regelung der Absatz­
verhältnisse auf den Holzmärkten in  die We­
ge zu leiten. >

M an  muß selbstverständlich darauf gefaßt

sein, zwei F ragen  gestellt zu bekommen: e r­
stens: I s t  dazu eine solche O rganisation u n ­
entbehrlich? und zweitens: I s t  die M öglich­
keit einer solchen Verständigung schon so in 
die Nähe gerückt? M an  muß auf die erste F ra  
ge m it einem „N ein" und auf die zweite 
F rage  m it einem „Leider nein" antw orten . 
E in  solcher A pparat kostet naturgem äß auch 
Geld, dessen E inbringung  m an sich durch ei­
ne Umlage oder durch die E inhebung von 
M anipu latw nsgcbühren  vorgestellt hat. A ls 
dies auf Kritik stieß, hat m an  die E innahm e­
quelle etw as verschleiert. D ie B ahn  gew ährt 
nämlich den in  O rganisationen zusammenge­
faßten Holzproduzenten und -Exporteuren 
Refaktien, einen gewissen Prozentsatz dieser 
Refaktie nehmen die Verbände für sich in 
Anspruch.

E s ist noch ganz ungewiß, ob sich diese O r­
ganisation bewähren w ird, doch ist der V er­
such sehr interessant, w as auch dadurch bewie­
sen ist, daß auf der verflossenen in te rn a tio ­
nalen  Holzkonferenz die A ufbauarbeiten von 
den ausländischen Delegierten eingehendst 
studiert wurden. Vom S tandpunkt anderer 
holzexportierender S ta a te n  betrachtet, kann 
m an ein solches Vorgehen n u r  begrüßen, 
denn P o len  hat doch sicherlich kein Interesse, 
preisdrückend zu wirken. Die G efahr einer 
U nterbietung ist jedenfalls nicht so groß a ls  
bei einem ungeregelten wilden Handel, der 
sich auf Kosten der P roduzenten abspielt. Und 
wenn es einm al so weit ist, daß m an  V erein­
barungen treffen kann, dann ist jem and da, 
m it dem V erhandlungen gepflogen werden 
können. E ine F rage  nach dem Zeitpunkt 
kann a lerd ings n u r  m it einem Achselzucken 
beantw ortet werden. D r. H. K.

Lebensmillelpreise In den 
jucrojlawIMen Städten
D a s  Z a g r e b e r M a r k t a m t  ver­

öffentlicht wieder einen zahlenmäßigen Ver 
gleich über die P reislage der wichtigsten 
Lebensm ittel in den neun wichtigsten S tä d ­
ten  des Landes. Bemerkenswert ist, daß ein 
zelne Artikel im eigentlichen Erzeugungs­
gebiete teurer sind a ls  andersw o, w as ge­
rade kein schmeichelhaftes Zeugnis von der 
S o lid itä t unserer M ärkte ist. H ier die P re i­
se: E s kostet B ro t: in Beograd 2 50 bis 4, 
in L jubljana 4 bis 4.50, in Novisad 2.30 
bis 3, in Subotica 2.50 bis 3, in M aribor 
4 bis 4.50, in Osijek 3.50 bis 4, in SuZak 
3 b>s 4.50, in B an ja  Luka 3.50 bis 4, in 
Z agreb 3.50 bis 4.50 D in a r; Milch: in Beo­
grad 3 bis 4, in L jubljana 2.50 bis 3, in 
Novisad 2.50 bis 3 50, in Subotica 2, in 
M aribor 2 bis 3, in Osijek 2 bis 2.50, in 
SuZak 3 bis 3.50, in B anjaluka 2.50 bis 3, 
>n Zagreb 2.75 bis 3 D in a r; E ier: in Beo­
grad 65 bis 80 P a ra , in  L jubljana 50 bis 
100, in Novisad 70 bis 80, in Subotica 70,

in M aribo r 75 bis 100, in Osijek 75, in 
Susak 75 bis 100, in B anjaluka 50 bis 
100, in Zagreb 50 bis 125 P a ra ;  R ind­
fleisch: in  Beograd 14 bis 16, in L jubljana 
14 bis 18, in Novisad 10 bis 14, in S ubo­
tica 12 bis 14, in M aribo r 12 bis 19, in 
Osijek 14 bis 16, in SuZak 14 bis 20, in  
B anjaluka 10 bis 14, in Zagreb 16 bis 23 
D in a r; Schweinefleisch: in Beograd 14 bis 
22, in L jubljana 16 bis 23, in Novisad 12 
bis 16, in  Subotica 14 bis 16, in M aribo r 
14 bis 25, in Osijek 14 bis 16, in SuZak 16 
bis 18, in  B anjaluka 14, in  Zagreb 19 bis 
30 D in a r; Kalbfleisch: in  Beograd 18 bis 
26, in L jubljana 16 bis 22, in Novisad 14 
bis 16, in Subotica 16 bis 18, in  M aribo r 
12 bis 25, in Osijek 14 bis 19, in SuZak 20 
bis 22, in Banjaluka 14 bis 16, in  Zagreb 
18 bis 26 D in a r je kg.

X  G ründung von W eiden- und Forsche» 
nossenschaften. D a im S in n e  der neuen 
A grarreform  vom 19. J u n i  bei der E nteig­
nung von Forstkomplexen, die 1000 Hektar 
übersteigen, n u r  Gemeinden und Gemeinschaf 
ten von Besitzern und L andw irten  in  B e­
tracht kommen, w urden in  den letzten zwei 
Wochen im  D rau b an a t nicht weniger a ls  44 
Weide- und Forstgenossenschaften gegründet, 
die a ls  solche bereits in  die Genossenschaftsre­
gister eingetragen w urden. Alle diese Ge­
nossenschaften besitzen die gleiche Bezeichnung 
und gleiche Satzungen. D a  die F ris t fü r die 
Einreichung von Gesuchen um  Berücksichti­
gung bei der Z ute ilung  von enteigneten 
Komplexen kurz ist, dürsten in  den nächsten 
T agen noch weitere Genossenschastsgründun- 
gen dieser A rt zu erw arten  sein.

X  Milchmarkt unverändert. Nach dem
M onatsbericht des M ilchverwertungsnerei- 
nes in L jubljana w ar auch im  J u n i  die 
Lage am  M i l c h m a r k t  im D rau b an a t 
günstig. D ie P roduktion hatte gegenüber 
dem M onat M ai eine Z unahm e um  17% 
wie im vorangegangenen M o n a t zu ver­
zeichnen. I m  J u n i  gelangten ru n d  195.000 
Liter Milch zum direkten Konsum, während
300.000 L iter verarbeitet wurden. D ie E r ­
zeugung und der Absatz von Käse gestaltet 
sich anhaltend günstig. I n  Besseren Käse­
sorten herrscht infolge der starken Nachfrage 
zeitweise M angel. D er Absatz überstieg die 
Produktion, w as eine natürliche Folge der 
Som m ersaison ist, während sich in  den 
W interm onaten das V erhältn is umgekehrt 
gestaltet. In fo lg e  der empfindlichen D ü rre  
des heurigen Som m ers dürften  im  Herbst 
und W inter die F u tte rm itte l knapp ausfa l- 
len, weshalb m it e iner n u r  m ittleren 
Milch-, B u tte r- und Käseerzeugung gerech­
net werden muß. E s kann a ls  sicher a n ­
genommen werden, daß der Rückgang der 
F u tte rm itte l keinerlei Rückwirkung auf die 
P re isb ildung  nehmen wird. Angebote in 
E m entaler Käse aus anderen Gegenden des 
S ta a te s  haben aufgehört, ja, es werden so­
gar beträchtliche M engen dieses Artikels 
au s dem D rau b an a t ausgeführt. D a  wegen 
der Wirtschaftskrise der Zustrom  von Som ­
merfrischlern heuer geringer ist, dürfte auch 
nach der B u tte r eine weniger erfreuliche
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aifiT S ie  m ir, F räu le in
*2 ^  keinen Im '" 35rem  Freundeskreise

war n n ' der Ih n e n  in Liebe 
und hp.r  ^tzt glaubte, das

Rom an von 
T h. L. G o t t l ie b

H arryNachsehen zu haben, weil S ie  sich mi 
W ildert verlobten?"

Diese F rage  jagte P u rp u rrö te  in  T a tja ­
nas Gesicht. Schon wollte sie lebhaft vernei­
nen, a ls  sie einen Augenblick innehielt. Wie 
au s tiefen Gedanken heraus sagte sie dann: 
„H err Kommissar Döberitz, wüßte ich nicht, 
daß ich in Ih n e n  einen M ann  in amtlicher 
Eigenschaft vor m ir habe, also einen M ann, 
der mich nicht aus Neugierde quäl:. — ich 
würde die A ntw ort g la tt verweigern. Ih n e n  
gegenüber kann ich es nicht. Ich  bin einfach 
machtlos. N ur denn: J a ,  es gibt einen 
M ann , der mich mit L iebesanträgen ver­
folgte, der g lau b te /m eh r Rechte an  mich zu 
haben a ls  jeder andere. Ich  wies ihn in die 
Grenzen, die ich auch allen anderen gezogen 
hatte. D a w ar der M ann  ein wenig böse. 
Aber nicht lange. E r sah die Erfolglosigkeit 
seiner Bemühungen ein, berührte die Sache 
nie mehr und w ir w aren die besten Freunde 
und Kollegen."

„Kollegen? E s w ar ein Berufskollege von 
Ih n e n ?  Wie heißt e r?"

„Alexej Kalin ist sein Name, ein baltischer 
Russe. E r  führt den Künstlernamen Jo h n  
Witchell und ist ein sehr ta len tierter, gera­
dezu verblüffend arbeitender Schlangen­

mensch. Eine Zugnum m er dort, wo er auf» 
tritt."

„E in  Schlangenmensch?" fuhr da Döberitz 
interessiert auf. „Wie sieht der M ann  au s?"

,^John Witchell ist überm annsgroß, sehr 
m ager und hat ein b raun gebranntes, finster 
blickendes Gesicht, ziemlich lange Haken­
nase . . ."

»H alt, F räu le in  T atjana! D as  genügt 
m ir vollauf!"

E r sprang von seinem Sessel auf, daß 
T a tjan a  ganz erschrocken aufblickte, rann te  
ein p aa rm al im Zim m er auf und ab. Nun 
w ar er ganz der bewegliche, ruhelose Krim i­
nalist, der S pürhund , der auf eine S p u r  ge­
setzt wurde und ihr nun fiebernd folgt.

E r  zog die Uhr. S ie  zeigte knapp auf sie­
ben Uhr.

„ T r itt  Jo h n  Witchell täglich im „Apollo" 
auf?"

„Jeden  Tag, H err Kommissar!"
„Um welche Z eit?"
„ E r hat, wenn die Program m folge nicht 

geändert wird, stets die siebente Nummer. 
D as ist so zwischen zehn und elf U hr."

„D ann  habe ich also , genügend Zeit, m ir 
diesen H errn , einm al anzusehen."

„ Jo h n  Witchell — Sie glauben doch nicht 
vielleicht . . .?"

„Oh, ich glaube nichts, meine Gnädige. 
Ich vermute nu r, daß ich vielleicht aus sei­
nen Produktionen wertvolle Anregungen 
schöpfen kann. S o  zum Beiststel, wie m an es

zuwege bringt, au s  Z im m ern zu entweichen, 
deren Fenster und T ü ren  fest verschlossen 
bleiben. Aber davon wissen S ie  ja  doch 
nichts, und jetzt habe ich w ahrhaftig keine 
Zeit mehr, es Ih n e n  des N äheren zu erklä­
ren. Ic h  muß rasch weg, m uß trachten, ob 
nicht in  Sachen des H errn  B oronow  noch 
etw as zu erreichen ist. V orher möchte ich 
Ih n e n  aber a n s  Herz legen, F räu le in  T a t­
jana : Bleiben S ie  hier bei H arry  W ildert 
and verlassen S ie  das S a n a to riu m  nicht 
früher, a ls  bis ich e s  Ih n e n  nicht-ausdrück­
lich sage."

„ Ich  bleibe ja  sehr gern, H err Döberitz — 
wenn m an mich hier auch behalten will."

„N un, das lassen S ie  n u r  meine S orge  
sein."

M it diesen W orten eilte er a u s  dem Z im ­
mer. T a tja n a s  Verbleiben im S an a to riu m  
hatte er schnell durchgesetzt. E r holte von 
Doktor Littschih telephonisch die Bewilligung 
ein, daß T a tjan a  so lange im -Sanatorium  
bleiben büre, b is H arry  W ilbert so weit ge­
nesen sei, um in häusliche Pflege gegeben 
werben zu können. W eiter hatte er m it der 
Polizeidirektion ein längeres Telephon­
gespräch, in dem es von dem Nam en „Bo- 
ronow " n u r so wimmelte. E s handelte sich 
um den noch heute gegen B oronow  zu er­
lassenden Steckbrief. Alle Bahnhöfe und auch 
der Flugplatz Tempelhof wurden noch am 
Abend m it verläßlichen Leuten besetzt.

'(Fortsetzung folgt).
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Nachfrage zu verzeichnen fein. I m  großen 
und ganzen kann gesagt werden, daß sich 
die Lage am Milchmarkt nicht verändert hat.

Radio
D ien stag , den 28. J u l i .

L j u b l j a n a  12.15 bis 13: Reprodu­
zierte Musik. —  18.30; Nachmittagskonzert.
—  20.30: Uebertragung aus Zagreb. —  
B  e o g r  a d 19: Nationallieder. — 22.50: 
P opu läres Konzert. —  SB t e n  20: Schlager.
— 20.30: Schubert— Strauß-A bend. Großes

Abendkonzert. — M ü h l a c k e r  19.45: S ol­
datenlieder aus dem Weltkrieg. — 20.30: 
Klassische Musik. — T o u l o u s e  19: Ope­
rettenlieder. — 21 : Jazz. — 23: Opernarien. 
—  23.30: Violinkonzert. —  B  u k a r  e st 
21.45: Shmphoniekonzert. — R  o m 21: P o ­
puläres Konzert. — P r a g  19.05: Volkslie­
derabend. — 19.45: Klarinettenkonzert. — 
20.15: Violinkonzert. — 21.20: Ueberira- 
gung aus London. — M a i l  a n  d 21: 
Symphoniekonzert. — B  u d a p e st 20: 
Zigeunermusik. — 20.15: Klavierkonzert. — 
21.45: Salonorchester. — W a r s c h a u  
18: Populäres Orchesterkonzert. — 22,3r>. 
Moderne Musik. — D a v e u t  r  y 21.35: 
Kammermusik, — 22.50: Tanzmusik.

J Ü U m e t A n z e i g e r ,

V e r s c h i e d e n e s

H r f m m w T m m 4
Schleife Scheren von 2 D in a r , 
Rasiermesser von 5 D in a r  auf­
w ä r ts  gegen schriftliche G a ra n ­
tie joden V o rm ittag  bei der 
A utobussta tion  am  H auptplatz. 
J i i r i j  C im erm an , W ohnung M a  
rib o r, Pobrežka cesta 1.3. 6255
Prim a Kakao, „S uchard", K 
kg 10 D in a r , p rim a  geriebene 
Chokolade W h  7.50 D . Zuckerl 
qeschäft „P o n b o n " , V etrin jska  
u l. 12. 0247
Alleinstehende F rau ohne A n­
hang, welche alle H au sa rb e iten  
versteht, w ird fü r ' ein schönes 
S p a rh e rd z im m er u. B ezahlung  
ausgenom m en. K oroščeva 2.8.

9249
Em pfohlene Säuglingspslcgcrin
n im m t einen  S ä u g lin g  in  beste 
Pflege. S o n n ig e  W ohnung und 
G arten . B . B ., M a rib o r, Fodjo* 
va  36. 9257
Ajouricren, Endeln und alle 
Arten von Vordruckerei über­
nimmt zur prompten Ausfüh­
rung C. Büdefeldt, Maribor, 
Gosposka 4. 8937

Matratzen
Einsätze, Ottomanen, Divane. 
Fauteuils-, sowie, sämtliche . Ta­
pezierer-, Eisen- und Meiling» 
tnobel billigst bei Karol Preis 
Maribor, Gosposka 20. P reis­
listen gratis. 7620«a a a a  A.- -  » « ■ « f» » » *

Realitäten

Kleines, neues Haus mit groß. 
Garten und Wirtfchaftsgechäude 
zu verkaufen. Studenci, Voljen 
kova 38- 9261

Z u  verkau fen
rvvvvvwvvvvvvvvvvvt
G u t erhaltene  versenkbare Näh­
maschine, ein weißes B ett, 1.80 
M eter lang , fast neu, drei neue 
S to re s  (F ile ta rb e it)  billig zu 
verkaufen. A dr. V erw . 9265

Familienauto m it Fußbetrieb  
billig zu verkaufen. A nzusragen 
von 17— 18 U hr S lovenska 24. 

9258

tAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Z u  verm ie ten

F ü r  kom m endes S chu ljah r wer 
den 3 Schülerinnen oder S tu ­
denten m it ganzer V erpflegung 
bei e iner alleinstehenden W itwe 
ausgenom m en. F r a u  R ozm ann, 
M arib o r, B etnavska cesta 18.

9170

N ett m öbl. Kabinett billig zu 
verm ieten , Koroška cesta 44, 
rechts, P a r t .  9202

M öbl-, separ., sonniges Zimmer 
zu herm ieten . Tattenbachova ul.
19/1, T ü r  7, rechts. 9245

Leipziger 
Herbstmesse

30. Aus- bis 3. Sept. 1931
M usterm esse in den 40 M essepalästen der 
Innenstadt. M esse für Bau-, H aus- und B e­
triebsbedarf in den H ajlen-l, 2, 3, 4, 6, 11, 12,
19 und 20 auf dem A ussteilungsgelände. 
Reichhaltiges A ngebot in übersichtlicher An­
ordnung! Fordern  Sie bitte  Einzelheiten .mit 
Angaben über V ergünstigungen und Reise­
erleichterungen bei W . ERKEN, Zagreb, S ta r- 
čevičev  trg  6. I. Tel. 75-91. T elegram m adres­
se : E rkenag  Zagreb oder bei der G eschäfts­
stelle des L eipziger M esseam tes, B eograd, 
Knez M ihajlova -33.

Meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwester, Frau

Rosa Hascher, geb. Lang
Ist heute um 7 ,2  Uhr früh nach langem Leiden sanft verschieden.
Das Leichenbegängnis findet Mittwoch, um 4 Uhr nachmittags am städtischen 
Friedhofe in Pobrežje statt und wird die Leiche im Familiengrabe beigesetzt

G ottfried  M äscher
9269 im Namen seiner Fathilie und Verwandten.

X

ff* * .

Verlangen Sie von den 
Wiederverkäufern Auskünfte 
über den FORD - Verkaufs- 
Kredit.

Kuhn und 
gelenkig!

Der Ford-Wagen hält mit den 
teuersten Wagen Schritt auf 
den längsten Strecken. Ohne 
Rücksicht auf den zurückge­
legten Weg, ist er am folgen­
den Morgen bereit die nächste 
Etappe unermüdet fortzusetzen. 
Fragen Sie die, welche ihm 
begegnen oder die, welchen 
er vorfährt: alle werden sa­
gen, dass ihr nächster Wagen 
ein Fordwagen sein wird,

A E R O P L A N E

toMteo»

Zimmer, Küche und K abinett zu 
verm ieten. S tudenc i. C ir il  M e­
todova ul. 10. __________ 9266

Zimmer m it ein oder zwei B e t­
ten  w fort zu verm ieten . Adr.
V erw . 9256

Verkäufer oder Verkäuferin,
iau tionsfäh ig , fü r  eine Trafik 
w ird  sofort aufgenom m en. Of­
ferte u n te r  „ M a rik o r  377" an  
die V erw . 9244

Z u m ie te n  gesuch t
VW W W VVVVVVVWVVV'
Suche kleines, leeres Zimnier 
ab 1. August. A dr. V erw . 9250
1AAAAAA»*» * * » a * * a AA„
S te llen g esu ch e

r V m f v m W t m W f
Suche S te lle  als Chauffeur,
Kellermeister oder dergleichen. 
A dr. Vertv. 9268

Offene S te llen
f f f f m m m m r r r
Lehrmädchen w ird  ausgenom ­
m en im  M odistensalon M a r ia  
J a h n ,  S to ln a  u l. 2. 9263

G ataiM  l ii it l i  Biml-Eiei
per Stück n u r 50 P a ra  von 
der F a . Ehl, solange Vorrat, 

zu haben im
KÄSENAUS SCHWAB

G regorčičeva 14,
En gros billiger. 916£

RIHSKE TOPLICE
Radioaktives Thermalbad. 20» 
tägiger Aufenthalt' ln der Vor- 
und Nachsaison (Zimmer. Ver­
pflegung Bäder, Arzt Kur­
taxe) 1200 Din. Hauptsaison 
Pension Din 80. — Einziges 
Thermal-Freischwimmbad in 
Jugoslawien mit Sonn- und 
Sandbäder. Prospekte gratis.

6
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l i m o t  .Ribana*. . .  0 ;  
Dan-Pullowei, w i , $ 
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Nur 3 Tage B— Französischer Zirkus ^  Nur 3 Tage B ^

4 BRÜDER AMAR
MAGDALENSKI TRS r

D e r berühmte Zirkus Brüder Amar, der gegenwärtig seine Vorstellungen j 
Zagreb mit einem ungeheuren Erfolg gibt, wird Dienstag, den 28. lu ti1 
Maribor eintreffen und am nächsten Tage um 21 Uhr (9 Uhr abends) sei*

erste Vorstellung ,
mit einem vollkommenen Programm geben, Der B esu ch  der Menagerie wk 
von Donnerstag, den 30. Juli an alle Tage über den

', s  Sichern Sie sich die Plätze !
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